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134 561 Deutsche in der Schweiz
davon mehr als die Hälfte Frauen, finden in
der Schweiz unbehelligt ihr gutes Auskom-
men. In früheren Jahren wanderten sie ein
zur Ausübung von Spezialberufen, in denen
erst jetzt einheimischer Nachwuchs besteht.
Ihre Zahl vermindert sich schon seit Jahren.

734 361 A//emand* en S«i**e. £» généra/, de*
ozzvrier* *pécza/i*é*. Szzr ce cfiijfjre, p/«* de
/emme* #«e d'Äomme*.

48 000 Schweizer in Deutschland
und auch diese Zahl nimmt in letzter Zeit
rasch ab. Ihre Existenzbedingungen sind er-
schwert durch die deutsche Wirtschaftslage im
allgemeinen und ihre bedrängte Stellung als

Ausländer im besondern, trotzdem die Rech-

nung so ungleich zugunsten des Reichs aufgeht.

4# 000 S«i**e* en A//emag»e, c/njfre tend
à dznzin«er, /a mazn-d'eezzvre étrangère en A//e-
magne étant /'o£;et d'wne stricte *«rvei//a»ce.

Weite S chweiz — Enge Welt
Jeder elfte Einwohner der ' Schweiz ist Ausländer — jeder zwölfte Schweizer lebt im Ausland

127 093 Italiener in der Schweiz
als Bauhandwerker und in allen erdenklichen
Berufen. Bei der letzten Volkszählung zeigte
sich, daß fast jeder Dritte im schweizerischen
Baugewerbe tätige ein Italiener war.

727 053 /ta/zen* en S«i**e iravazï/ent prznci-
pa/ement dan* /e bâtiment et /'agric«/t«re.
Le 7-î de* nzafon* em/>a«c&é* en S«i**e *o»t
/ta/ien*.

16 300 Schweizer in

Während der Schweizer in gehobe
seiner Existenz ziemlich sicher

gern sich die Aussichten in unter
Stellen zusehends, weil der italie
wuchs heute auch die nötige Schu

76 300 S«i**e* en /ta/z'e exercent
*ion* /i&éra/e* ozz occzzpent d'im
*it«ation*.

Das übrige Europa ist in der Schweiz vertreten mit 23 718 Angehörigen von Staaten, in denen 20454 unserer Landsleute leben: Le* awtre* pajy* d'£«rope
re**ortz**ant* étaédz* dan* notre pajy* contre 20434 S«i**e* éta/di* dan* /ezzr* territoire* re*pecti/* :

Belgien allein bietet 5960 Schwei-
zern eine, wenn auch bescheidene
Existenz.

£» £e/gi#«e travaz7/e»f 3960 S«i*-
*e*.

Spanien war bis zum Ausbruch
des Bürgerkrieges Gastland für
3700 Schweizer.

£n £*pagne, avant /a gzzerre ci-
vi/e: 3700 S«i**e*.

Rumänien ist mit 1580 Landsleu-
ten das von Schweizern bevorzugte
Balkanland.

£n Rozzzzzazzie: 7550 5W**e*.

Skandinavien, Dänemark, Schwe-
den, Norwegen, Finnland und die
Randstaaten beherbergen zusam-
men 1390 Schweizer.

£zz Scazzdirza'uie (Danemark, Szzède,

Norvège, £irz/azzde et /e* £tat*
£a/tej: 7390 S«i**e*.

Holland ernährt im Mutterland
1280 unserer Landsleute und wei-
tere 500 in seinen überseeischen
Gebieten.

£zz 7Lo//a?zde 7250 5zzi**e*.
/e* co/ozzie* /»atave*; 300.

Da»*

Nur 5226 Ausländer aus anderen Kontinenten zählt unser Land, aber 88 800 Schweizer haben in Uebersee eine zweite Heimat gefunden. Le* gzzatre conti
**orfi**a«t* étaédi* e» S«i**e. Par cowtre 55 500 S«i**e* ont trowvé azz de/à de* zner* «ne *econde patrie.

Pto/trgzzot jv />/«* <7'étranger*

ett (JJO OOOy) t/ZZC t/c

d /étranger (jjo oooj f

ZUAN /V DESAMT
7..VS,Vn

Bei jeder 8. Heirat in unserem Lande ehelicht ein Schweizer eine Aus-
länderin: im letzten Jahre waren es 3587. Der alte Spruch: «Geh' in
d'Schwoiz nei und mach Dei Glick» galt 1830 Deutschen und nur 1757
Bräuten aller anderen Nationen. Warum, wieso: Schönheit, Tüchtig-
keit, sex appeal? Wer kennt die Gründe alle? Aber auch mehr als
tausend Schweizerinnen kamen vergangenes Jahr unter ausländische
Hauben. Zur Abwechslung sind diesmal nicht Deutsche, sondern
Italiener als Ehepartner bevorzugt.

L'an dernier, 3357 5«i**e* ont épo«*é de* étrangère* (proportion 7

nzariage *«r 5J. P/»* de /a moitié, 7530, de ce* étrangère* *ont A//e-
mande*. 7000 /emme* *«i**e* ont d'antre part co»vo/é avec de* étran-
ger*. Cette /oi*, ce ne *ont pa* /e* v4//ema»d* gai tiennent /a pa/nze,
mai* /e* /ta/ien*. Zeichnung Brandi
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Italien
ner Stellung
ist, verrin-
geordneten

nische Nach-
lung genießt.

de* pro/e*-
portante*

21933 Oesterreicher in der Schweiz 4700 Schweizer in Oesterreich
Darunter gibt's sehr viele Haarkünstler,
vertreten sind aber auch alle andern Be-
rufe vom Landarbeiter bis zum Hoch-
schulprofessor.

27 933 /IntricLie»* en S«i**e, travai/Zent
et pro/e**e»t. Un grand nombre *o»t
coijffewr*.

denen es heute dort weniger gut geht
als den Oesterreichern in der Schweiz.

4700 5zzi**e* en AntricLe. Le«r* aj^ai-
re* *ont moin* pro*père* g«e ne /e *o»t
ce//e* de* 2l«tric7)ien* éta/dz* en S»i**e. V

acc«*ent «n tota/ de 23 775 de /e«r*

C. S. R., die Tschechoslowakei
zählt 810 Schweizer, Ungarn 580
und Jugoslawien 340.

£» 7"cFéco*/ovag«ie: 570 F«i**e*.
TLongrie; 350. Fo«go*/avie: 340.

nent* comptent 3226 de /e«r* re*-

Seit Jahren schon hört man von
Trüpplein schweizerischer Rück-

wanderer, die während der vergan-
genen Krisenzeit ihre Wahlheimat ver-
ließen. Gestern waren es Hunderte,
die, nach redlichem Kampf politischem
Drucke weichend, heimkehrten, heute
sind es Tausende, die der Hölle des

Bürgerkriegs entfliehen. Arbeit und
Brot erwartet auch der Rückwanderer
von Mutter Helvetia, die doch Hun-
derttausenden von Ausländern eine
Existenz gewährt. Und schon erheben
sich Fragen, die von ungefähr nicht zu
beantworten sind: Wieso ernährt un-
ser Ländchen mehr Ausländer als die
ganze übrige Welt Schweizer? Nimmt
die Ueberfremdung immer noch zu?
Wie geht es unseren Landsleuten ge-
rade in den Staaten, die uns die mei-
sten Leute schickten? Haben eigentlich
die Ausländer die Schwéizer ver-
drängt? Wie steht es mit den Ehen
zwischen Schweizern und Ausländern?
Im Streit der Meinungen gibt es nur
einen Schiedsrichter: die Zahl. Darum
laden wir unsere Leser ein, den Zahlen
zu folgen, die unserer Darstellung zu-
gründe liegen.

i® (i

5788 Engländer in der Schweiz
Als Touristen kommen sie in weit größerer Zahl zu
uns denn als Arbeitsuchende.

15400 Schweizer in England
erfreuen sich des britischen Gastrechts und ihre Zahl
steigt ständig.

3755 Ang/ai* en Szzi**e. Le cfcijj/re ne contient pa* /e
nombre de* to«ri*te*. 73 400 S«i**e* en Angleterre.
Ce dnjffre tend à a«gmenfer.

2E2

37303 Franzosen in der Schweiz,
3 mal weniger als die

100 000 Schweizer in Frankreich
wovon ein großer Teil in der Landwirtschaft
der Grenzgebiete tätig ist. Leider wurden in
den letzten Jahren viele davon zur Rückwände-
rung gedrängt.

37 303 Pranfaz* en Szzi**e contre 700 000 5»z**e*
en France. Le c/dj/re de notre émigration en
France tend à diminzzer.
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